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Deutschland zum Endkampf gerüstet
Prüfung und Bewährung

! Von Helmut Sündermann
I- NSK Mit besonderen Gefühlen erlebt das deutsche Volt da
Lahresende 1948. Nach der Fülle der geschichtlichen Siegesmärfch«
an den Jahren vorher hat uns der feindliche Ansturm des ver
»angenen Jahres manche ernste Stunde gebracht und manche!
Opfer auserlegt . Es begann mit dem Heldenkampf von Statt
tgrad ; viele weitere ernste Augenblicke an der Front und in de .
Heimat schlossen sich an ; weder militärische Rückschläge unH
schwere Terrorerlebnisse, noch politische Enttäuschungen blieben

Unserem Volke in diesem Jahre erspart.
? Le deutlicher wir alles das , was wir zu bestehen hatten , uns-
dor Augen führen, um so stärker wird unsere Gewißheit, das
gerade dieses hinter uns liegende Jahr vielleicht einmal zu de
«ntscheidungsvollsten Zeitabschnitten der deutschen Geschichte ge¬
rechnet werden wird . Wir wurden schwer geprüft, aber wi
haben mehr als nur bestanden, wir sind durch die Härte de
Geschehens als Nation reifer und als Kampfgemeinschaft stärker-
geworden.

Unser Soldatentum hat bewiesen , daß es nicht nur vorwärts
zu stürmen vermag , sondern daß es mit der Verbissenheit des
tzähen Widerstandes auch ernste Lagen und widrige Umstands
ßu meistern versteht. Unerschrockener und unschreckbarer Verteil
diger des Reiches zu sein , ist zur soldatischen Forderung diese«
Jahres geworden. Die Grundtugenden des deutschen Soldaten^
Pflichttreue , Tapferkeit und wortloses Heldentum sind in ihrq
höchste Bewährungsprobe eingetreten . Die Offensivkraft des FeinH
des mag sich zu einem guten Teil schon abgenutzt haben , das
deutsche Heer aber ist durch das Erlebnis und die Erfahrung Le --
Jahres 1943 in seine kontinentale Verteidigungsaufgabe erst rech«
hineingewachsen.

""
i War so das Jahr 1943 ein Jahr höchster Bewährung des deut¬
schen Soldatentums , so hat es auch einen entscheidenden Beitrach
zur inneren Härtung der Heimat mit sich gebracht. Dem Morl^
»error eines rücksichtslosen Berbrechergesindels ausgesetzt , das!
gegen nichtkämpfende Männer , Frauen und Kinder ebenso bil »̂

lige wie schmutzige Lorbeeren erstrebte, haben die Menschen ich
der Heimat einen tiefen Wandel ihrer Einstellung zum Krieg«!
erlebt . Die Stadt und da« Dorf, das Haus und die FamiliH
find der Front , ihren VerhältniAen, aber auch ihrem Denkens
nähergerückt. Der „totale Krieg" ist aus dem Bereich des Schlags
Wortes in den der Wirklichkeit getreten . Das ganze deutsche VolL
bat einen neuen Standpunkt gewönnen, der vielleicht von Stür -l
men stärker umbraust sein mag, der aber auch fester ist als jede«
bisherige. Manche bequeme Täuschung ist geschwunden , wir wissen!
nicht nur , daß wir einen Kampf auf Leben oder Tod führend
sondern wir sind uns auch bewußt geworden, daß es des ent¬
schlossenen Einsatzes aller bedarf, um ihn zu gewinnen. Dieses
Klarheit hat die letzten Lauen aufgescheucht, die Starken aber
hat sie stärker gemacht.

Die Erkenntnisse, die Lehren und Parolen , die wir National¬
sozialisten seit zehn Jahren in die Tat umzusetzen uns be-,
dnühen , haben jetzt ihre Feuerprobe hinter sich . In solchen
Prüfungen , wie wir sie erlebten , schwindet alles, was nicht Harts
Kn Kern , was Beiwerk oder Phrase ist. Nur die echten Werts
bleiben bestehen , sie aber werden dabei auch allen bewußt. Die
nationalsozialistische Weltanschauung, das wissende Bekenntnis
«um Leben der Nation und zu ihrer sozialistischen Zukunft hat
sich gerade in den härtesten Stunden als unerschütterliches gei-s
piges Rückgrat von Front und Heimat erwiesen . Wie kein!
viäeres zuvor, hat uns dies vergangene Jahr gelehrt, daß unser
Schicksal nur in nationalsozialistischer Gemeinschaft gemeistert
werden kann und daß iü ihr das Geheimnis unseres Sieges liegt?

Mit der Entschlossenheit , die aus solcher Erkenntnis erwächst^
tritt das deutsche Volk in das nächste Jahr , in dem es mit un¬
erschütterlicher Ruhe eine weitere Fortsetzung, vielleicht dem
Höhepunkt und damit möglicherweise auch den Zusammenbruch
der Feindoffensive gegen das Reich und Europa erwartet . IM
November 1942 und im Juli 1943 wurden die ersten gemein»'
samen Offenensivaktionen der Sowjets und der Anglo-Ameri^
ckaner gegen uns begonnen, — beide sind sie weit vor ihre»
Vielen zum Stehen gebracht worden. Einem dritten Ansturn»
Hftrd es nicht anders ergehen, wenn wir Deutschen uns ihuß
gegenüber nur genau so hart , umsichtig und kampfeiitschlosiest
- eigen wie bisher.

Am Beispiel des vergangenen und im Ausblick auf das komq
mende Jahr wird uns bewußt, daß alles , was wir früher
steiftet haben und was wir später tun werden, verblassen muH
gegenüber der Einsatzbereitschaft, mit der wir heute den FE
Derungen des Augenblickes begegnen. Wie niemals zuvor Halters
wir heute unser Schicksal und die Zukunft unseres Volkes in
unseren Händen. Das Jahr 1943 hat gezeigt , daß wir stark
genug sind, um härteste Prüfungen zu meistern, — das Jochq
-1944 soll den Beweis vollenden.

In dieser Bewährung aber liegt noch mehr als der Schlüssel
zum Erfolg . Nicht nur mit den Fanfaren glückhafter Waffen--
taten , sondern auch mit den überzeugenden Argumenten höchster
nationaler Bereitschaft öffnen wir uns die Tore der Zukunft«
und erweisen uns des Eintrittes wahrhaftig würdig . Der Lor¬
beer des Sieges verbindet sich mit der Palme der Standhaftig¬
keit. Das Volk , das sich beide verdient hat , kann hocherhobenen
Hauptes nach vorwärts blicken.

Jahr der Entscheidung
Ein hartes Jahr geht zu Ende. Manche werden sagen , das ist

Das einzig Gute an ihm . Es hat uns in der Tat Schweres und
schwerstes gebracht . Neue Gräber und neue Ruinen , und beides
-ragt hinüber in das komemnde Jahr . Es ist am Ende eines
Lahres vielleicht gut , manches zu vergessen und überflüssige Er¬
innerungen nicht in das neue Jahr mit hinüberzunehmen. Rück¬
wärtsschau lähmt leicht die frische Entschlußkraft. Aber die Erä-
Der und Ruinen dieses Jahres werden wir ' nicht vergessen , wie
t̂ragen ihr Bild mit in die Zukunft . Es gibt Dinge, die nisi
bloß gewesen sind, sondern die immer sind und dauernd Geltung
beanspruchen. Dazu gehören die Ereignisse des Jahres.

Der Krieg hat manche Wahrheit wieder ins Licht gerückt.
Wir haben wieder gelernt , daß Kämpfen der Kern alles Daseins
wnd die einzige Sicherheit ist : seiner selbst sicher sein , daß der
Mensch über die körperliche Abschrankung seines Jchs hinaus-
jreicht . Die Grenzen zwischen dem einzelnen und der Gesamtheit
Md fließend geworden. Wir wußten wohl immer schon darum,
«aber erst der Krieg mit seinem Zwang zum lleberpersönlichen
Hat uns über das eigene Ich erhoben

Wir spüren es wohl alle selbst : es ist etwas anders geworden
in diesem Jahr . Zunächst freilich sind wir nur ärmer geworden?
Viele haben ihr Hab und Gut verloren und nur das nackte Leben
aus der Nacht des Schreckens gerettet . Aber auch die selber noch
nichts verloren , sind ärmer geworden, — ärmer durch den Ver¬
lust schöner Städte und unersetzlicher Kunstwerte. Jahrhundert«
haben sie oft geschaffen und sie selbst haben Jahrhunderte über¬
dauert , unter dem Krachen der Bomben stürzten sie in wenigen
Augenblicken zusammen. Aus dem Soldaten ist bei unseren Geg«
nern in diesem Jahr ein Verbrecher geworden. Ihm steheniwir gegenüber mit dem Gefühl, mit dem man jedem Rechts«
bischer gegenübersteht: mit dem Gefühl des Hasses und dem!
brennenden Wunsch , ihn seiner verdienten Strafe zuzuführen. -

Die Wandlung greift indes noch tiefer . Wir haben nicht nur
Haffen gelernt , wir haben den Anschluß an das Schicksal ge«
i-funden . Die ersten Jahre des Krieges waren im Empfinden seh«
-vieler noch Jahre des Friedens , nur äußerlich dem Gesetze de«
«Krieges untertan . Jetzt ist der Krieg für uns wirklich Krieg
.geworden, in seiner ganzen Härte und Unausweichlichkeit. Da-
mit wuchs aber in uns auch der Wille zum Leben , und das
heißt : der Wille zu kämpfen und zu siegen!

Gewiß, wir haben viel verloren in diesem Jahr , in Feindes¬land und in der Heimat , aber wir haben uns selbst gefunden.Das ist mehr, das ist alles . Die Gegner reden immer von der
Entscheidung, die sie einmal herbeiführen wollen. Wir wissen es
'bester : sie ist schon herbeigeführt. Für uns ist nicht das Jahr
-1944 das Jahr der Entscheidung oder 1945, so viel auch i«
îhnen geschehen mag , — für uns ist die Entscheidung in diesem
Jahr gefallen ! Wir sind unter den Schlägen des Jahres ent»
lchloffener und härter geworden Wir haben uns für den Kampf
entschieden . Wir reden nicht mehr nur vom Glauben an den
Sieg , sondern wir haben den Wi ll en z u m Si e g . Das ist die
große Wandlung . Deshalb ist das Jahr 1943 das Iah : de t-
Scheidung geworden.

Deutschland und Europa 19H5
Wenn das Jahr 1943 vielleicht auch — wie die spätere Es»

schichtsschreibumg ' einmal feststellen wird — das entschei¬
dende Jahr der Bewährung der deutschen Kraft war^
io ist es doch zweifellos kein Jahr eklatanter deutscher Sieg » -
gewesen . Die Gefahr lag also nahe, daß da, wo man die wir«
lichen deutschen Zustände nicht richtig übersehen oder verstehe«
konnte , die feindliche Propaganda an Boden gewann . Eine«
der Hauptziele dieser Feindpropaganda ist es zweifellos ge-H
wesen, die Konsolidierung des neuen Europas zu verhindert
und nach Möglichkeit die europäischen Länder von der eur«
päischen Mitte abzusprengen und auf die feindliche Seite hi>H
iiberzuziehen . Dabei erwies sich allerdings das enge 'Bündnis
der Plutokraten mit dem Bolschewismus als äußerst hinderlich^
Und als sich auf den Feindkonferenzen am Ende des Jahres di«
mdgültige Auslieferung Europas durch England und die USW
pn den Bolschewismus herausstellte , war damit eine Alternativ«

, -b'tr die europäischen Völker gegeben , die es der Ferndpropagandq
^ ->ch schwerer machte , ihr eigentliches Ziel zu erreichen . Da-
lSandkasteneuropa "

, das die Engländer in den ersten Jahren!
»es Krieges mit den verschiedenen Emigrantenregierungen sos
Mühsam ansgebaut hatten , ist heute völlig - zerplatzt. Moskau«

hat London bei diesem theoretischen Spiel mit den Emigranten-
eliquen die Führung abgenommen. Keiner der sieben ins Exil
gewanderten Könige hat heute noch wirklich die Hofjnung, auH
Mnen Thron zurückzukehren . Moskaus politische Agenten sind-
san ihre Stelle getreten . Diese Tatsache ist nicht mehr zu verheim¬
lichen, zumal Stalin auch hier mit der gewohnten Brutalität
chorgeht und völlig „undiplomatisch" das Spiel ausdeckt, da«
«London und Washington gern noch etwa verschleier möchten^
«Jedes europäische Land weiß also , daß es nur zwei Möglich«
sielten für Europa gibt, entweder die Bclschewisierung oder de»
d̂eutschen Sieg . Diese Alternative hat manchen Anhänger des
„westlichen Demokratien" schwer enttäuscht und vor die Noiwens
-digkeit einer Neuorientierung gestellt . Der Versuch des Herr-
iEmuts , wenigstens den westeuropäischen Völkern noch so etwa«
-wie eine „englische" Möglichkeit in Westeuropa vorzuspiegelnz
«Hai wenig Aussicht aus Erfolg , da man sich in den in Frag»
kommenden Ländern denn doch bewußt ist, daß eine solche Mög»
llichkeit nur solange andauern könnte , wie es den roten Mach»
Hubern im Kreml beliebt, und deren Langmut wäre sicherlich
-nicht groß - §
, Die Versuche der Plutokraten , für ihre von Stalin gefordert«
-zweite Front möglichst noch einmal europäische Landsknecht«
inationen zu gewinnen , sind also wenig aussichtsreich . Das Be«
sspiel der Türkei ist hier recht lehrreich. Das bedeutet abe«
Haß das neue Europa aus sich selbst heraus eine Tatsache ia
und nicht nur ein deutscher Wunschgedanke öder eine deutsch«
^Erfindung . Die Gemeinsamkeit der europäischen Interessen wir»
letzten Endes stärker sei als alle Feindpropaganda.

Zu dieser Entwicklung hat auch die deutsch « Wirt¬
schaftspolitik entscheidend beigetragen . Der lange Krieg
Hat auch auf diesem Gebiete die Zweckpropaganda unserer Ges»
-ner entlarvt . Man kann heute nicht mehr gut die Welt mit
^Nachrichten über eine angebliche Ausbeutung Europas durch!
!De,utschland überschütten, wenn man selbst zugebsn mutz, daß!
beispielsweise die indische Hungerkatastrophe eine Folge de«
«britischen Politik ist, die die Kriegsintereffen Englands brutal
über - die fundamentalsten Lebensrechte des indischen Volkes

«setzte . Die Zustände in Vorderafien, in Nordafrika und Süd¬
sitalien reden eine gleich deutliche Sprache. Und selbst in der
westlichen Hemisphäre läßt sich nicht mehr verheimlichen, dag

-die südamerikanischen Trabantenländer Roosevelts und seiner
sJuden wirtschaftlich wesentlich ungünstiger dastehen als etwa
«das neutral gebliebene Argentinien . Selbst der Gouverneur
-von Belgisch-Kongo, eines der reichsten Röhstoffgebiete, dis
Heute den Engländern und Amerikanern noch offenstehen , schilp
derte kürzlich die Eingliederung in die Kriegswirtschaft unsere«
.Gegner als ein gar nicht gewinnreiches, sondern im Gegenteil!
sehr opfervolles und hartes Geschäft . Uebcrall nehmen di« Plu-
tokratien und denken gar nicht daran , zu geben. Das Versagen
der englischen Ausfuhrkrast ist eine allzu weltbekannte Tat¬
sache , als daß darüber noch viele Worte verloren werden müß¬
ten . Interessanter ist schon , daß auch die USA ., die doch an¬
geblich im lleberfluffe schwammen , nicht in der Lage sind , dis
berechtigten Wünsche ihrer kleinen Mitläufer nach den für sie
lebensnotwendigen Erzeugnissen unL Waren zu befriedigen.

2 >n Gegensatz dazu ist die deutsche Lieferkraft selbst unter der
härtesten Beanspruchung des vergangenen Jahres immer noch zu
Nüssuhrleistungen imstande gewesen , die geradezu erstaunlich
sind. Es ist mehrfach im Laufe des Jahres festgestellt worden^
daß die deutsche Warenausfuhr sich ungefähr auf der Höhe de»
Vorkriegsstandes gehalten bat , und daß die Clearingoerschnl-
dung Deutschlands, wie sie zweifellos gegenüber manchem eur » '

päischen Lande besteht, ihre Ursache nicht in einem Absinken
der deutschen Ausfuhr hat , sondern in den außerordentlich gro¬
ßen Dienstleistungen, die der Krieg mit sich gebracht hat Ins¬
besondere ist es der Transfer der Löhne von den in Deutschland
beschäftigten Ausländern , der den Elearingstand zuungunsten
Deutschlands verschlechtert.

Die hohe Ausfuhrleistung Deutschlands ist aber von ontschei-
bender Bedeutung für die Intenstvierungsmögttchkeiten der
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MZirtschau seiner Partner . Besonders rrifft das für die Agrar¬
länder des Südostens zu . Diese hatten erfreulicherweise 1943
um Gegensatz zu den Vorjahren gute, Rumänien sogar eine aus-
Wereichnete , Ernten zu verzeichnen . Eshungertin EuropaNiemand. J,n Gegenteil, der Versorgungsstand ist im all

vermeinen höher als etwck in England . So stellte kürzlich rin'Portugiese fest, daß die Bezeichnung Portugals als des „ letzten
europäischen Paradieses " eigentlich auf Rumänien übertragen
ŵerden müsse, da man dort zweifellos zurzeit in größerer Fülle
Zebe als in Portugal . 2n Finnland und in Frankreich, um nur
k«och zwei Beispiele zu nennen, hat sich die Versorgungslage
.ebenfalls erheblich verbessert. Auch hier nicht ohne deutsche
Mitwirkung , die einmal in zusätzlichen Lebensmittellieferunge »,s andere Mal in einer tatkräftigen Unterstützung der ianü-

irtfchaftlichen Aufbauarbeit bestand . Bezeichnend ist vielleicht
noch eine,andere kleine Angabe , nämlich die, daß Dänemark

Nffem Kriege mit feinem Viehbestand noch immer um 4li Ä. W
Über dem niedrigsten Abschiachtungsstand des vorigen Krieges'
liegt.

Es kann also keine Rede von einer Ausbeutung Europas durch
Deutschland sein . 2m Gegenteil, die deutschen Ausmhrl,eistung«n>'
sind auch im vierten und fünften Kriegsjahr die Grundlage!
für den erfolgreichen Wirtschaftsaufbau und die Verbesserung
der Versorgung in den europäischen Ländern gewesen . Dass
neue Europa ist kein koloniales Ausbeutungsobjekt für Deutsch¬
land , sondern Deutschland sieht in ihm den gemeinsamen Lebens¬
raum der europäischen Völker , in dem die 2nteressen aller von
der führenden Machr wahrgenommen werden müssen. Diese Tat¬
sache wird sich mit der weiteren Dauer des Krieges immer stär¬
ker auswirken , so daß die Kontrastwirkung kommen mutz. Auch
hier hat also die deutsche Leistungskraft im 2ahr der Bewäh¬
rung die besten Voraussetzungen iür das Jahr d . r Entscheidung
aeschaffen.

Der Kriegseinsatz der Partei
Ueberdnrchschnittlicher Anteil am Fronteiusatz and an den Opfern

2n einem bedeutsamen Aufsatz befaßte sich der „Völkische
Beobachter" mit dem Kriegseinsatz der Partei und veröffent¬
lichte erstmalig zahlenmäßige Angaben , die ihren überdurch¬
schnittlichen Anteil am Fronteinsatz und an den Opfern
zeigen . Fast zweieinhalb mal soviel Parteigenossen , als ihrem
Anteil an der Gesamtbevölkerung entspricht, leisten gegenwär¬
tig den Ehrendienst für das deutsche Volk . Dabei sind in dieser
Ziffer noch nicht einmal die Gliederungen und angeschlossenen
Verbände der Partei berücksichtigt. Sie allein zeigt schon , daß
sich die Parteigenossenschaft auch in ihrem aktiven Einsatz
an der Front an die Spitze gestellt hat, so wenig
dies auch die feindliche Agitation wahrhaben möchte . Wenn
eines Tages die Archive ohne Gefährdung der Reichssicherhsit
geöffnet werden können , wird die Welt von Bewunderung dar¬
über erfüllt sein müssen, wie schonungslos die Partei im In¬
neren unpopuläre Aufgaben übernahm und sich nach außen in

/den Kampf warf , wie dingungslos das Wort des Führers vom
9 . November 19t3, wonach die Parteigenossenschaft in erster
Linie die Lasten des Kampfes zu tragen hat , seine Erfüllung
fand.

Der „Völkische Beobachter" machte im Einzelnen folgende
zahlenmäßige Angaben:

„Von 6,5 Millionen männlichen Parteimitgliedern befinden
sich gegenwärtig über 4V v . H . bei der Wehrmacht oder
in einem ähnlichen Einsatz (Waffen- ^ , NSKK -Transportver-
bände , Polizeidivisionen, Reichsarbeitsdienst , Organisation Todt
u . a.) , weitere 6 Prozent haben einen solchen Einsatz bereits
hinter sich . Diese Zahlen gewinnen selbstverständlich nur Ge¬
wicht bei Berücksichtigung der Altersgliederung der Parteige-
nossenfchast. Nur 40 Prozent der männlichen Mitglieder der
NSDAP , gehören nämlich den Jahrgängen 1906 und jüngeren
an , zählen also zu der Altersstufe , die für den Fronteiusatz
vorwiegend in Frage kommt . Hier aber , unter den Parteige¬
nossen also , die 37 Jahre alt und jünger sind, stehen 68,8 Pro¬
zent, also mehr als zwei Drittel , im Wehr- oder Kriegsdienst,
weitere sind dort , zumeist infolge Verwundung , wieder ausgs-
schieden. Nur weniger als ein Fünftel dieser Altersstufe hat
am Wehreinsatz keinen Anteil . Dies Fünftel setzt sich also aus
jenen Männern zusammen, die aus Gründen ihrer körperlichen
Konstitution für den Wehrdienst untauglich sind oder aber
zugunsten der Rüstungsproduktion und lebenswichtigen Versor¬
gung uk gestellt wurden.

Von knapp 3 Millionen im Wehr- und Kriegsdienst eingesetztten oder eingesetzt gewesenen Parteimitgliedern befinden sich
etwa 237 000 im Besitz des schwarzen , silbernen öder goldenen
Verwundetenabzeichens, 429 000 erhielten Tapferkeits - und'
726 500 andere Kriegsauszeichnungen. Von den Angehörigen der
oben gekennzeichneten Altersstufe beispielsweise, soweit sie sich
im Wehreinsatz befinden oder befanden, wurde ungefähr jeder
Neunte verwundet, jeder Sechste errang eine Tapferkeitsaus-
zeichnug . 3,5 Prozent aller männlichen Parteimitglieder sind
gefallen oder vermißt, innerhalb der fronttauglichen Alters¬
stufe verlor ungefähr jeder Dreizehnte sein Leben.

Auch diese Verlust Ziffern übertreffen bei weitem die
Durchschnittlichen Kriegsverluste des deutschen Volkes. Bemer-
lkenswert ist dabei, daß dieser Anteil am Blutzoll umso höher
-steigt, je mkhr die darüber unternommenen Erhebungen sich auf
führende Parteikreise konzentrierten. Die alte Garde beispiels-
«verse hat schon jetzt — relativ gesehen — ein Mehrfaches
-der Blutopfer gebracht, die der männlichen deutschen Be¬
völkerung im Durchschnitt auierlegt wurden , obgleich bei den
Ehrenzeichenträgcrn naturgemäß die jüngsten Jahrgänge fehlen.

'
Stichproben in einzelnen Großstädten ergeben, daß die Poli¬

tischen Leiter und Führer der Gliederungen der NSDAP , im
Verhältnis drei - bis viermal so viel Gefallene ausweisen wie
der Durchschnitt der männlichen Einwohner . Das Schulungs¬
lager „Tölz"

z . V . verlor von zehn Abteilungsleitern neun , die
führenden Kräfte der Reichsstudentenführung blieben zu mehr
als zwei Drittel vor dem Feinde , von 39 Eaustudentenführern
fielen 23 und im mittleren und höheren Fllhrerkorps der Hitler-
Jugend sind die Verhältnisse ähnlich . 42 Reichstagsabge¬
ordnete gaben bisher ihr Leben an der Front , während im
ersten Weltkrieg zwei den Soldatentad starben.All diese Zahlen scheinen im Widerspruch zu stehen zu den
ul -Stellungen . Jedoch ist das optische Bild , das sich uns hierbietet , ausgesprochen irreführend . Die Männer in der braunen
Uniform , seien sie nun alt oder jung , tun ihren Dienst in der
Partei ja ehrenamtlich und zusälich.

Eine Ausnahme bilden hier lediglich die hauptamtlichen
Mitarbeiter der NSDAP . , sie aber machen innerhalbder gesamten Amtsträgerschaft nur etwa 0,5 Prozent aus . Ge¬
rade von ihnen aber , soweit sie den kriegsvsrwendungsfähigen

iJahrgängen angehören , verlangt die Parteiführung eine Be¬
währung an der Front . Wehrmachtangchörige. die hauptamtlichim Dienst der Partei stehen und dem Jahrgang 1901 oder
einem jüngeren angehören , dürfen nach einer Vereinbarung zwi¬
schen Parieikanzlei und OKW . nicht in rückwärtigen Gebieten

^oder in Ersatzeinheiten eingesetzt werden, sondern müssen eine
wirkliche Frontverwendung finden. Dies« Forderung ist über¬
durchschnittlich streng, denn gewöhnlich stellt man nur die Jahr¬
gänge von 1906 an zur kämpfenden Truppe ab.

Diese Strenge drückt sich auch in der Handhabung der uk-
Stellung der hauptamtlichen Parleikräfte aus . Von den 8 5 8 03

auplamtlichen Amtsirägern der gesamten national¬
sozialistischen Bewegung befinden sich gegenwärtig 48 000 bei" '

ehrmacht , von den verbleibenden 37 200 gehören allein
6 000 weltkriegsgedienten Jahrgängen an , mehr als die Hälft«
avon sind vor 1900 geboren, und ein weiteres Drittel verteilt'

sich aur die Jahrgänge 1901 bis 1905, käme also im Normalfall
«nur für die Ersatzwehrmacht in Frage . Es bleibe» nur 2000
iAngehörige der froniverwendungsfähigen Jahrgänge übrig , von

vtejen aber sind wiederum 1200 nicht fronteinsatzfühig. weil
sie als Kriegsversehrte oder wegen Krankheit ausgefchieöen
sind . Von den 800 Männern , die nun also wirklich noch für die
kämpfende Truppe in Frage kämen , haben aber weitaus die
meisten eine längere Frontbeivährung bereits hinter sich.

Die gesamte SA . ich Reich einschließlich der angegliedec-ten und besetzten Gebiete verfügt unter den hauptamtlichenKräfte » , die nach den Grundsätzen der Wehrmacht als front-
vevwendungsfähig gelten, nur über 66 uk - Gestellte . bei der
Hitler -Jugend sind es 14 , beim NSKK 42. bei der NSV 538
und bei der DAF . 812.

Werfen wir nun einen Blick auf die Masse der hauptamt¬lichen Amtsträger, die nicht an einen Heimatauftrag ge¬bunden sind, sondern an der Front ihre Pflicht erfüllen , sooffenbart sich uns auch hier ein vorbildlicher, jedes Durchschnitts¬matz übersteigender Anteil . Wenn auf 48 600 Sei der Wehr¬
macht befindliche hauptamtlich im Dienst der Partei stehendeMänner 33 Ritterkreuze , davon 1 mit Eichenlaub, 117 DeutscheKreuze in Gold und 2490 Eiserne Kreuze I . Klasse kommen,so übertrisft ein solcher Anteil den Durchschnitt der verliehenen
Auszeichnungen bei weitem. Die Partei verlor durch den Kriegjeden Neunten ihrer hauptamtlichen zur Wehrmacht einberu-
fenen Amtsträger , jeder Achte ungefähr wurde verwundet . Eine
Steigerung erfährt dieser Einsatz noch bei einzelnen Eliede-

Erneuter Terrorangrisf auf Berlin
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 30. Dezember l

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nördlich Kirowograd machte der eigene Angriff auch

gestern weitere Fortschritte. :
2m Kampfraum von Shitomir dauert das schwere Ringe«,

iin das von beiden Seiten Verstärkungen geworsen wurden , mit'
steigender Heftigkeit an . 72 Panzer wurden abgeschossen.

Die Stadt Kor osten wurde nach harten Kämpfe» auftl
gegeben . !

Bei Witebst scheiterten erneute Durchbruchsversuche der!
Sowjets am zähen Widerstand unserer Truppen . Oertliche Ein¬

sprüche wurden abgeriegelt oder im Gegenangriff bereinigt , 28f
'feindliche Panzer abgeschossen.

Schwere Artillerie des Heeres beschoß kriegswichtige Ziele in«
Leningrad mit guter Wirkung.

An der s ii d i t a l i e n i s che n F r o n t wurde südwestlich Min»
turno ein feindlicher Stützpunkt ausgehoben, die Besatzung ge»
Langen genommen und Beute eingebracht. Wiederholte Angriff«,
ches Feindes nordwestlich Vcnafrs und an der adriatische« Kkst*'
scheiterten in erbitterten Kämpfen.

Ein erneuter Terrorangrifs britischer Bomberverbände
ln den Abendstunden des gestrigen Tages aus Berlin traf
mehrere Gebiete der Reichshauptstadt schwer. Es wurden Zer¬

störungen besonders in Wohnvierteln verursacht. Störangriff»
sichteten sich ferner gegen einige Orte in Westdeutschland . Nacht-,
ftäger und Flakartillerie der Lustwasse schossen trotz starker Be^
-Hinderung durch die Wetterlage nach bisherigen Feststellungen'
23 der angreifenden Bomber ab.

runge » , vor altem innerhalb der SA . und besonders in de«
Hitler -Jugend . Das hauptamtliche SA .-Füh,rerkorps, das alleiäj
elf Ritterkreuzträger aufweist, verlor 16,39 v. H . der Einberwf
jenen als gefallen oder vermißt , 19 v . H . ungefähr wurden!
verwundet . Von den hauptamtlichen , an der Front eingesetzte«
HJ .-Fiihrer , die 14 Ritterkreuzträger (davon 1 mit Eichenlaub«
stellen , blieb jeder Vierte vor dem Feind , den gleiche » Anteil
ungefähr nehmen die Verwundeten ein . Wenn auch die milia
tärisch notwendige Geheimhaltung eins» Vergleich dieser Zi«
fern mit dem allgemeinen Durchschnitt verbietet , so verrate»
diese Zahlen doch , daß sie den Blutzoll der Gesamtwehrmach»
um ein Vielfaches übersteigen.

Ein Volk, das eine solche Führung besitzt, wird niemals di«
.Nerven verlieren und zu keiner Stunde an die UnterwsrfMlM'denken. .

Siebe « britische Zerstörer versenkt
DNB Aus dem Führeryauptquartier , 30 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den gestern gemeldeten mehrtägigen Gefechten in der

Biskatza erlitt die britische Marine durch dir deutschen Sre-
ftrcitkräste schwere Verluste. Unsere unter der Führung des Kapi¬
täns zur See Herdmenger stehenden Zerstörer und Torpedoboote
beschiiidgten in harten und langandauernden Kämpfen die bri¬
tischen Kreuzer „Glasgow" und „Enterprise " und schossen einen
von ihnen in Brand . Deutsche Unterseeboote griffen in die
Kämpfe ein und torpedierten in schneidig geführten Angriffe«
sechs britische Zerstörer. Der Untergang von fünf Zerstörern
konnte einwandfrei beobachtet werden, der des sechsten ist eben-v
falls als sicher anzusehen . 2m Verlaufe dieser Gesamtoperatione«!
gingen nach heldenhaftem Kampf gegen die artilleristisch über-'
legenen Kreuzer ein deutscher Zerstörer und zwei Torpedoboot«
mit wehender Flagge unter . Teile ihrer Besatzungen wurden ge¬
rettet.

Ein weiterer britischer Zerstörer wurde durch deutsche Unter -̂
seeboote in den Gewässern der Neufundlandbank versenkt . Damit
bat die britische Marine erneut einen Ausfall von sieben Zer-!
stör ? »» zu beklagen , die sie für Geleitaufgaben dringend benötigt.

Montgomerys Bekenntnis zum Mord
Sein sadistischer Wunsch

DNB Stockholm , 30 . Dez . „Wenn es von mir abhinge , würde
ich mir jeden Nachmittag eine deutsche Stadt aussuchen , sie
auslöschen und so sortsahren "

. Diese Feststellung machte , dem
„Daily Telegraph " zufolge , dieser Tage der britische General
Montgomery nach skiner Ernennung zum Oberbefehlshaber der
britischen Streitkräfte für die Zweite Front.

Deutlicher aber auch verbrecherischer konnte dieser mordgie¬
rige General sich wirklich nicht aussprechen. Jedenfalls stellen
diese zynischen und geradezu sadistischen Aeußerungen dazu aus
berufenem Munde der britischen Lufthunnen ein erneutes kla¬

res Bekenntnis zum Mord an deutschen Frauen , Kinder » und
Gveisen dar . Sie öffne » weiter auch dem Letzten die Augen dar¬
über, mit wem wir es auf der Feindseite zu tun haben und
wie die Mord - und Vernichtungspläne unserer Feinde aussehen.
Aber auch die britische » Bäume werde» nicht bis in den Himmel
wachsen . Das britische Volk wird sich eines Tages auch bei
Montgomery bedanken können , wenn er bei sich selbst die Frücht«
dieser grausamen Saat ernten wird.

18 Feindflugzeuge bei japanischem Angriff abgefchoffe»
DNB Tokio, 80. Dez . (Oad .) Während eines Angriffes oo

Einheiten der japanischen Heeresluftwaffe auf Suitschwan an
27. Dezember wurden , wie Domei meldet, in erbitterten Lust
kämpfen 18 Feindflugzeuge entweder abgeschosseu oder schweb
beschädigt . Die japanischen Verluste belaufen sich auf vier Flng -i
zeuge , die sich freiwillig in die Ziele stürzten.

Kranz des Führers für ^ -Obergruppenführer Verkeim««»
DNB Posen, 30. Dez . Für den verstorbenen Höheren und,

Polizeiführer Warthe , ^ -Obergruppenführer General der Poll » !
zei Theodor Berkelmann, fand am Donnerstag im Lichthofides Kaiser-Friedrich -Museums in Posen eine würdige Trauer»
fcier statt , zu der sich die führenden Persönlichkeiten aus Parteh!Staat und Wehrmacht versammelt hatten . 2m Aufträge des
Reichsfllhrers ^ würdigte ^ -Obergruppenführer General der:
Polizei Koppe Leben und Leistung des Verstorbenen, der schon:por der Machtergreifung zum Adjutanten des Reichsfllhrers be¬
rufen worden war . Eine heimtückische Krankheit hat seinem erst
unlängst erfolgten verantwortungsreichen Einsatz im wieder-
,gewonnenen deutschen Osten ein vorzeitiges Ende gesetzt. Dankes-
zvorte des Führers für den verdienstvollen Einsatz des Verstor»Serien im Kampf für ein ewiges Deutschland sprach Gauleiterund Reichsstatthalter Greiser, der auch den Kranz des Führersan der Bahre niederlegte.

Aus der Jahresarbeit der NSD.
NSG . Wenn rückschauend auf das 2ahr 1943 von de» Lei¬

stungen der NS .-Volkswohlfahrt gesprochen wird , so muß immer
zuerst ihr Hilfswerk „Mutter und Kind" genannt werden. Die
Arbeit an Müttern und Kindern ist für die NSV . die wichtigste
und vordringlichste, die Gesundheitsförderung und Betreuung
der Familie oberster Grundsatz aller NSV . -Arbeit . Daß diese
Aufgaben von Jahr zu 2ahr bedeutsamer werden, zeige « ein
paar Zahlen : In 7 NSV . -Müttererhotungsheimen erholten sich
im Jahr 1943 2271 Frauen und Mütter , darunter waren 469
Soldatenfrauen , 287 Kriegrrwitwen , 154 Landsrauen , 47 Flie¬
gergeschädigte, 251 Mütter aus fremden, meist fliegerbedohten
Gauen . Ferner haben wir in unserem Gau Mütterheime und
Kriegsentbindungsheime . Auch Mütter mit Kleinkindern wer¬
den verschickt und für die Gesundung und Kräftigung kranker
und schwächlicher Säuglinge gibt es noch besondere NSV .- Ein¬
richtungen.
! Um den arbeitenden Frauen und Müttern von Kleinkindern
die Sorge für deren tägliche Betreuung abzunehmen und fie^
soweit als möglich zu entlasten, errichtet die NSV . immer'
neue Kindertagesstätten . 651 Dauerkindergärten haben wir jetzt
in unserem Gau , die täglich je 50 bis 60 Kinder aufnehmen.
Während der Sommermonate kamen noch 276 NSV . -Erntekin-
dergärten hinzu, die jeweils die Kinder von Landsrauen wäh¬
rend des ganzen Tages betreuten , so daß die Mütter ruhig
ihrer Haus - und Feldarbeit nachgehen konnten. Die Krnderheim-
und Kinderlandverschickung geht trotz großer Transport - und
Unrerbringungsschwierigkeiten immer weiter . 2n 7 Ktemkinder -!
«rholungsheimen wurden 1943 1130 Kleinkinder von 3 bis'
6 Jahren zu jeweils sechswöchigen Erholungskuren aufgenom- j
men. 2n den 6 Iugenderholungsheimen unseres Gaues fanden^
2060 Kinder Aufnahme und 3100 Kinder fuhren in alle Gaue'
Deutschlands zur Erholung . Aber auch Kinder aus fremden^
Gauen nimmt der Gau Württemberg -Hohenzollern nach wir
vor auf.

Eine besonders bedeutsame Kriegsaufgabe der NSV . war
im vergangenen 2ahr die Umquartierung von schwäbischen!
Müttern mit Kindern .Aber auch aus dem Gau Essen kamen,
Sonderzüge , die Frauen und Kinder nach Württemberg gebracht!
haben . Bei der Verlegung der Stuttgarter Schulen in gesicherte
Gebiete des Schwabenlandes führte die NSV . mit der Reichs¬
bahn die Verhandlungen wegen der Beförderung der Schul¬
pflichtigen und es wurden 280 Wagen an die fahrplanmäßige»
Züge angehängt , so daß die Transporte reibungslos vor sich
gingen . Soweit die Schulkinder nicht bei Verwandten oder'
Freunden Unterkommen konnten, hat die NSV . die Quartier-
Vermittlung übernommen . Daß die NSV .-Vombengeschädigten!
mit Rat und Tat zur Seite steht und sofort einsatzbereit ist, hat'
unsere Bevölkerung in Stadt und Land nach jedem Fliegeran¬
griff erfahren . Aber auch für die Väter und Brüder unsere«
Kinder sorgt die NSV . lieber 200 000 Bücher , viele Flasche»
^Vein und Schnaps, 3 ^ Millionen Zigaretten , Zigarren , Ku^
chen,Keks , Bonbons , Eebrauchsgegenstände, Toilettenartikel gak
d̂ie NSV . bei ihren ständigen Lazarettbesuchen und an beson-i
deren Gedenktagen der Partei beispielsweise bis zum September
1943 an Verwundete ab . In Verbindung mit KdF . werde»
bunte Nachmittage, Theater und Kinobesuche veranstaltet . Di»
Hitler -Freiplatzspende der NSV . hat im Kriege eine ganz
sondere Aufgabe. In Württemberg wurden im verflossenen Ja
1572 Soldaten verschickt. Die Soldaten verbringen diesen Urlau
entweder bei Gastfamilien oder in Kameradschaften zusamme
gefaßt . 13 solche Kameradschaften mit 363 Soldaten wurd
1943 in unserem Gau in Biberach, Friedrichshofen , Gmünd, Lud»!
Migsburg , Reutlingen und Ulm durchgeführt. Einige weiter«
Drte auf der Schwäbischen Alb und im Schwarzwald nähme»
« och ein paar kleinere Kameradschaften auf . Auch das ko« i
mende Jahr wird die NSV . für alle ihr noch weiter zufallen

n Aufgaben, wie für die schon immer durchgekührten
euungsarbeiien zum Wühle des Bolksgcmqen gerüstet finde .,^
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An der Jahreswende
? , s als in früheren Jahren feiern wir die Jahreswende.

Der mute Jubel und Trubel , der schäumende llebermut der
Jahreswendseiern vergangener Friedensjahre wird stiller Be¬
sinnung und Selbstprüfung Platz machen . Und bei vielen , die
in dem zu Ende gehenden Jahr 1943 ein Angehöriges im Feld
oder bei den Terrorangriffen auf Heimatgebiet verloren , wird
ernste Trauer und stilles Gedenken vorherrschen. Ein Jahr mit
hartem Klang und schweren Prüfungen eilt zu Ende für das
ganze deutsche Volk , und ein Jahr , in dem die Zukunft dunkel
und gefahrvoll vor uns steht , zieht herauf . Das Jahr der Ent¬
scheidung des großen Krieges ? Wir wissen es nicht , aber wir
ahnen, daß die Kämpfe des kommenden Jahres eine besondere
Priifungs - und Bewährungsprobe für unser ganzes Volk um¬
schließen.
k Darum müssen wir gerade in der Jahreswende unser Herz fest
Machen, dürfen uns nicht in verzehrendem Schmerz oder in
dumpfer Ergebung in die schwere Zeit schicken, vielmehr im
Vertrauen auf unsere tapferen Soldaten und die deutsche Füh¬
rung mit Zuversicht in das Jahr 1944 schreiten . Der Blick auf
die Siege in den zurückliegenden Jahren des Krieges und auf
dcke Abwehrerfolge im scheidenden Jahr gegen übermächtige
Feinde gibt uns die Gewähr , daß auch im neuen Jahr der An¬
sturm der Gegner zerbrechen wird an der stählernen Mauer , die
deutsche Männer um Deutschland , ja um Europa errichten. Nur
so können wir jene innere Fröhlichkeit gewinnen, die uns den
Glückwunsch für 1944 zuversichtlich sprechen läßt : Ein n ' "

ck! ich
J >' ' in siegreich Jahr!

SoldatengrLtze zum Jahreswechsel
Durch ihre Heima 'zeitung lassen folgende Soldaten ihren '

Freunden und Bekannten in der Heimat ein glückliches neues
Jahr wünschen : Soldat Otto Weinstein, Reo .-Oberw . d R . Hans
Hauber , Uffz. Eugen Rasp , Gefr. Eugen Drexel , Gefr. Fritz
Steininger , Gefr. Albert Henßler, Gefr. Erich Schaible (Eimmers-
feld) und Ogefr. Karl Gärißle (Walddorf ) .

„Grüner Baum " -Llcktlpiele : „ Der kleine Trenzoerkehr " .
Der Film wird am Neujahr und Sonntag zum zweiien Mol
hier gezeigt . Wir besprochen den Film anläßlich seiner Erstauf¬
führung in Allensteig am 28 . November dieses Jahres ausführlich.

25jähriges Dienstjubiläum . Die beiden Elektromonteure Ott¬
mar und Pfeiffer,GefolgschaftsmitgliederdesEtädt . Elektrizitäts¬
werks, feiern dieser Tage ihr 25 jähriges Dienstjubiläum. Während
25 Jahren haben sie ihre volle Kraft dem hiesigen öffentlichen

elektrischen Werksbetrieb zur Verfügung gestellt. Die Stadtver¬
waltung hat den beiden Iubilaren unter Ueberreichung eines Treu¬
gelds die herzlichen Glückwünsche ausgesprochen und ihnen für die
treue Dienstleistung Dank gesagt.

Auf die Bekanntmachung des Leiters der Landesoer-
sicherungsonstaltWürttemberg über die Entgeldbescheinigung in
Quittungskarten , sowie über Ausstellung und Umtausch derQuit-
ckngskarten im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe sei hingewiesen.

Ochsenhausen , Kr . Biberach. (Blüten im Dezember .) In
«mein Garten blüht neben dem Schneebeerenstrauchund der auf-
jgegangenen Christrose der Seidelbast . Einige Sonnenstrahlen
haben ^wohl die violetten Blüten allzufrüh ans Licht gelockt.

N2G . 27 . 12 . 43 . Blickt man auf das Jahr 1943 zürnst
"

sH
brachte es auch für die NS .-Frauenschasl—Deutsches Fraueiü
werk eine Fülle von Arbeiten , die natürlich alle im ZeichW
des fünften Kriegsjahres standen. Von den beiden wichtigen
Aufgaben der NS .-Frauenschaft, nämlich der weltanschaulichem
Ausrichtung der deutschen Frauen und ihrer praktischen Durch¬
schulung wurden beide gleichmäßig in Angriff genommen, wenn
auch für die Oefsentlichkeit die praktische Arbeit mehr sichtbar
geworden ist.

Mehr und mehr ausgebaut wurde die Nachbarschaftshilfe in
der Abteilung Hilfsdienst. Eine besondere Hilfe war nach Kata¬
strophen nötig , so vor allem nach den Terrorangriffon . Tau -,
sende von Obdachlosen und Fliegergeschädigten wurden in Zu-!
sammenarbeit mit der NSV . betreut und verpflegt. In dvn
Nähstuben wurde für Lazarette , für Riistungsarbeiterinnen und!
kinderreiche Mütter , sowie für Fliegergeschädigte geflickt und
genäht . In über 1100 Kurzkochkursen und Schaukochen , an denen
mehr als 35 000 Frauen teilnahmen , schulte die Abteilung Volkes
Wirtschaft—Hauswirtschaft die .Frauen auf hauswirtschaftlichem
Gebiet . In den Nähberatungsstellen wurde den Frauen vo^allem gezeigt , wie sie aus etwas Altem wieder etwas Neuen
machen oder Kleider von Erwachsenen für Kinder umarbeiten
können.

Die Jugendgruppe der NS . -Frauenschaft hatte in diesem Jachp
als vordrinlichste Aufgabe die Betreuung unserer Verwundeten .'
An vielen Abenden wurde durch Lied und Spiel Frostnn in die
Lazarette getragen . Auch bei der Erntehilfe standen die Mä -1
del und Frauen der Jugendgruppen in vorderster Linie . Im
Herbst und Winter bis vor Weihnachten wurde auch überall
mit großem Eifer Spielzeug gebastelt.

Der Mütterdienst erfaßte in längeren Kursen über Kochen,
Nähen, Gesundheitspflege, Erziehungspflege , Erziehungsfragen,!
Heimgestaltung eine sehr große Anzahl Frauen und führte sie.in die wichtigen Fragen ein, über die eine deutsche Frau und!Mutter heute Bescheid wissen mutz. In der Bräuteschule Tü¬
bingen wurde ein eigener Kochkurs für eine Anzahl Sanitüts-
oberfähnriche der Marine -Akademie durchgeführt, . der großen
Erfolg hatte.

Die 6 bis 10-Jährigen in den Kindergruppen sammelten
Tee - und Heilkräuter , halfen bei der Veerenernte und lasen!

Hlück und lÖetl
im neuen Jahr

wünschen wir unseren Lesern an der Mont
und in der löeimat

Schumrzwälder Tageszeitung

Württembergs Hitlerjugend im 3ahr 1943
nsg Durch die verstärkten Terrorangriffe unserer Feinde UN

inter uns liegenden Kriegsjahr wurden umfangreiche Maß¬
ahmen zum Schutze unserer Bevölkerung nötig , an denen auch

idie Hitler -Jugend unseres Gebietes ihren Anteil hat . In den
Bombennächten haben unermüdliche jugendliche Helfer schon
manches Menschenleben und viel unersetzliches Hab und Tut
sgerettet , davon zeugt manches Kriegsverdlenstkreuz, das tapfere
Jungen und Mädel tragen . Flakhelfer , die Scharen der Feuer¬
wehr -HI . und die Feldschere und Gesundheitsdienstmädel arbei¬
ten angespannt , sobald die Alarmsirenen heulen . In die Kinder-
Landverschickung, die umfassendste Aktion zur Gesunderhaltung
!der deutschen Jugend , sind eine große Anzahl HJ .-Führer und
Mkädelsührerinnen eingeschaltet.

Die Gebietsfllhrung lenkt den vielsetigen Kriegseinsatz der
jHJ . in Württemberg . Sie richtet die KLV .-Lager ein , beschickt
^ e mit tüchtigen Führungs - und Hilfskräften und führt ihre
-umfangreiche Verwaltung durch . Diese Dienststelle , die mit einer
-beschränkten Anzahl von Arbeitskräften das Vielfache ihrer
-Friedensaufgaben bewältigen muß, ist ebenso für die gesamte
jvormilitärische Erziehung der Jugend in Würt¬
temberg verantwortlich . Frontbewährte HJ .-Führer leiten die
dreiwöchigen vormilitärischen Abschlußprüfungen in den Wehr-
-ertüchtigungslagern , zu denen laufend die ältesten Jahrgänge
jder HI , einberufen werden. 2m Jahr 1943 wurden bei uns in
Ŝchießwartelehrgängen 2600 Unterführer ausgebildet . Rund
-15 000 Hitler -Jungen werden in diesem Winter in den Schi-
stagern des Gebietes für ihren späteren militärischen Winter¬
einsatz vorbereitet . Bann - und Gebietswettkämpfe der HJ .-Son --
berformationen ergaben Leistungen, die bei Reichswettkämpfen
das Gebiet Württemberg an die Spitze stellten mit dem ersten
-Reichssieg der Marine -HI . und der Modellflieger , und dem
dritten Reichssieg der Nachrichten -HI.

Zur körperlichen Ertüchtigung und Erhaltung der Leistungs¬
fähigkeit unserer Jugend für ihre Kriegsaufgaben wurde im
-Jahre 1943 von der Eebietsführung ein großes Sportprogramm
aufgestellt . In den Führerlehrgängen des Gebietes wurden 1943
Wer 3000 Einheitenführer und eine große Anzahl Mädelfiih-
fierinnen geschult uitid in den Führerlagern der Banne im letz¬
ten Sommer 10 000 Führer und Führerinnen . 80 000 Pimpfe
« nd Jungmädel wurden in den Leistungswochen der HI . erfaßt.

Aus dem Kriegseinsatz der HI . seien nur stichwortartig ge¬
kannt : die Heilkräuter - und Lindenblütenlsammlung mit einem
diesjährigen Sammelergcbnis von 21000 Kilogramm in Würt¬
temberg , die Erntearbeit , der Fabrik -, Bahnhof- und Lazarett¬
dienst, die Altmaterialsammlung und die vielen anderen Hilfs¬
dienste , die der Kriegsalltag nötig macht . Zu den schönsten
Kriegsaufgaben unserer Jugend gehört das Spielzeug-werk der
HI . Eine halbe Million Spielsachen sorgten dieses Jahr auf
iden Weihnachtsmärkten der HI . in Württemberg dafür , daß
die Allerkleinsten ihre Weihnachtsfreude hatten.

Der Kulturarbeit der Jugend im Kriege dienten im vergangen
si»en Jahr in Württemberg 80 Konzerte der Jugend und zahl-
>reiche Dichterlesungen und Theatervorstellungen . Die Spielscha¬
ren des Gebietes wurden besonders bei Parteifeiern , in den
Lazaretten und zur Ausgestaltung von Hochzeits - und Toten¬
feiern eingesetzt . Die traditionellen Nachwuchs -Solisten - und
Laienspiel Wettbewerbe zeigen jährlich die fortschrittliche Ent¬
wicklung der Jugendarbeit auf dem kulturellen S ektor . Der So-

ztaljugendarbeit wurden im Jahr 1943 ebenfalls zusätzliche Auf¬
gaben zugemutet. Am Jahresende steht die Vorbereitungsarbeit
für den Kriegsberufswettbewerb 1944.

Der Landdienst der HI . führte tüchtige Jungen und Mädel
in die Landdie-nstlager und damit bäuerlichen Berufen zu. In
den BdM .-Haushaltungsschulen erfolgte die hauswirtschaftliche
Ertüchtigung unserer Mädel.

Die Bauabteilung des Gebietes nahm trotz der Schwierigkeitenin der - Beschaffung von Baumaterialien eine großeZahl von
Umbauten vor und ermöglichte dadurch , daß in Württemberg
eine stattliche Zahl neuer KLV .-Lager , Landdienstlager , Jugend¬
erholungslager und 6 Jugendwohnheime eingerichtet werden
konnten. Auch Wehrertüchtigungslager , eine Nachrichtenschule und
eine VdM -Haushaltungsschule wurden ausgebaut . Die Verwal¬
tung des Gebietes muß mit der Hälfte der friedensmäßig an-
gestellten Arbeitskräfte eine 16fache Arbeitssteigerung meistern.An allen diesen Arbeitsgebieten hat die Gesundheitsabteilungder Gebietsführung hervorragenden Anteil . Gilt es doch, di«
Gesundheit der Jugend durch geschulte Jugendärzte , Gesundheits-
dienstführerinnen und Feldschere sicherzustellen.

Bekanntmachung
des Leiters der Landesversicherungsanstatt Württem¬
berg über die Erittzeltbesebe niguvg in Qniltnngsk -rrtev,
sLwieÜderAusPelluvgvrid AmlaufchderQaittungskorteu

Zum Nachwes der entiichttten Beiträge Hot der Arbeit¬
geber nach Ablauf jedes Kalenderjahres die Entgelt« esche nigung
in der Quitiungskarte bezw. im Einlageblatt zur Quittungs-
Karte vorzunehmen. Hierauf weise ich hiem t besonders hin.

Ueber die Dauer des Krieges wird gestaltet , daß in die
lausende Quitiungskarte bis zu drei Enlagebiätter eingeklebt
werden. Eie sind aber der R- ihenfolge nach zu bezeichnen
(z . D . Einlage 1 , 2 , 3 zu Quiiiungskarte Nr. . . .) Die E n-
lageblätier sind bei den zuständigen Ortsbehörden erhältlich.

Die Bestimmung , daß die Quit .ungskarte binnen zwei
bezw. drei Jahren nach dem Tage der Ausstellung zum Um¬
tausch eipgereicht werden soll, kann über Kriegsdauer unbe¬
achtet bleiben.

Quitiungskarten von Versicherten , für die die Beitrags-
eutrichiung duich Maikevklebuvg erfolgt, müssen jedoch um-
getauschr werden, sobald sie vollgeklebt sind.

Stuttgart, den 15 . Dez . 1943. Dr. Münzevmaier.

V/egen Letriebskerien mit bekörZiictier Qsriekmi-
gurig vom 3 .—16 . Zsriusr 1944

sesemosren

»er oer Hacksruchlernte die Kartoffeln auf . Besondere Freud »!
machten ihnen immer die Besuche in den Lazaretten , bei den«»!
sie die Verwundeten durch kleine Gaben, Lieder und Spiele er-1
freuten . In 56 längeren und kürzeren Kursen wurden die Ad-1
ieilungsleiterinnen der einzelnen Abteilungen sachlich und welk- '
anschaulich geschult.

Iahresrückblick der Kreissparkasse Altensteig
Der Gesamtjahresumsatz hat sich von 33 ' s Millionen RM auf

39,4 Millionen — rund 18" o gehoben . Die Gesamtspareinlagen
stiegen von 9,8 auf l2,2 Millionen Reichsmark — 25° !«. Der Spar¬
oerkehr war sehr lebhi ft, während der Giro - und Kontokorreut-
verkehr zahlenmäßig sich zwar steigerte , buchungspostenmäßig je¬
doch aus zeitbedingten Gründen zurückging . Schulsparwarken
konnten für rund RM 10 OM .— verkauft werden . Der Darlehens¬
und Krediibestand ist durch Heimzahlungen weiter zurückgegangeu.
Er beträgt nur noch ' ßo der Gesamteinlagenbestände, während
in liquiden Merten (Zentraleguthaben und lombardfähigen Wert¬
papieren) flüssig angelegt sind.

Von der Bolksbauk wird berichtet:
Im Kriegsjahr 1843 durste unsere Genossenschaft wieder eine

gute Entwicklung nehmen . Die in den letzten Jahren oorherr-'
schende Geldverflüssigung hat durch die weiteren Einschränkung««
des zivilen Bedarfs ihren Fortgang genommen, die ihren Aus¬
druck auch bei unseier Bank in einer starken Zunahme der Ein¬
lagen gefunden hat . Die Bilanzsumme erfuhr eine Erhöhung um
etwa RM . 800000. auf rund 4,3 Millionen Reichsmark. Diese
Steigerung entfällt zum größten Teil auf die Spareinlagen und
Kündigungsgelder . Wir sehen hierin einen besonderen Ausdruck
des Vertrauens , das unserer Volksbank aus allen Kreisen der
Bevölkerung unseres Wirtschaftsbezirkes entgegengebrachtwird.
Der Gesamtumsatz ist aus begreiflichen Gründen etwas zurück¬
gegangen. Die Bank verfügt über größere flüssig! Mittet , die
uns gestatten, jedem vertretbaren Geldgesuch , sei es als Betriebs¬
kredit oder ats Hypothekendarlehen zn entsprechen . Auch im
Neuen Jahre wird unsere vornehmste Aufgabe sein, in allen Fragen
der Kredit- und Geldgeschäfte unfern Kunden Förderer und Helfer
zu sein.

Dr . Goebbels spricht heute abend
Reichsminister Dr . Goebbels hält Silvesterabend zu . I .-.H-

reswende eine Ansprache an das deutsche Volk. Die Rebe oird
um 29 Uhr über alle deutschen Sender übertragen.

Neuer württembergifcher Ritterkreuzträger
l Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eifernen Kreuzes an
Hauptmann Alois Eisele, Bataillonskommandeur in einein
!Erenadierregiment.

Hauptmann Alois Eisele, am 22. Februar 1914 als Sohn des
Werkmeisters E. in Sa lach (Kreis Göppingen) geboren, hat
jam mittleren Dnjepr nach schwerstem Trommelfeuer mrt 5V
Drenadieren seines Bataillons 12 Stunden lang die Angriffe
starker feindlicher llebermacht, teilweise im Nahkampf, abgeschnit-
sten und sich erst zurückgekämpft , als eine rückwärtige Ver ^ id ' -
xungslinie aufgebaut war.

Rundfunk am Samstag , 1. Januar 1944
Reichsprogramm : 9 .09 bis 10.00 : Konzert des Großen Berliner

Rundfunkorchesters. 10 .10 bis 11.00 : Eine Sendung der Hitler-
Jugend . 11 .05 bis 12 .00 : Kleine Konzertstunde. 12 .40 bis 14 .00:
Musik von Johann und Josef Strauß . 14.15 bis 15 .00 : Melodien
„am laufenden Vaud"

. 15 .30 bis 16 .00 : Eusti Huber erzählt
Märchen. 16.00 bis 18.00 : Bunter Samstag -Nachmittag. 18.04
bis 19 .00 : „Kleine Sachen, die Freude machen "

. 20 .15 bis 22.00:
Unterhaltungssendung . 22 .30 bis 24.00 : Fröhlicher Ausklang zum
Jahresanfang.

Rundfunk am Sonntag, 2. Januar
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelwerke von Johann

Sebastian Bach . 9 .00 bis 10 .00 : Bunte Klänge am Sonntag¬
morgen. 10 .10 bis 10 .30 : Dr . Goebbels-Aufsatz : „Vor einem
neuen Jahr "

. 10 .30 bis 11.00 : Vom großen Vaterland : „Ehren»,
bürger der Nation , die Vier von Lazarettsaal 5"

. 11 .05 bis 11 .302
Hans Busch spielt. 11 .30 bis 12 .30 : Schöne Musik . 12 .40 bi»
14 .00 : Das Deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 17 .00 : Wagner »'
„Meistersinger", 3 . Aufzug. 19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde Zeit»!
geschehen. 20.15 bis 22.00 : Größe Melodienenfolge aus Operetten .'

Gestorben
Ro hrdors: Otto Kläger , 36I , lUnterhaugstett: Ernst

Schulz, 33 3 . : Nagold: Ludwig Ianik , 25 I . , Igelsberg-
Erzgrube: Sottlirb Kluwpp , Obersäger, 61 I . ; Freudeo¬
st ad t: Marie Kaulbersch , 77 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laust in Altensteig. Vertreter:
Ludwig Laut, . Druck u. Verlag : Buchdruckerei Laub , Allensteig. Z. Zt. Preisliste Zgültig

Xoklsnlrlou ' s s i k s rs i, s Iks r r

^ on bötte moncbes mocbsn können , Lugegeben , oberöcbwommdrüber ! bleute nocbmolwie Immen,Obendonn: -^b
mongen — Im neuen ^ obrs - wind energiscb Energie gespart.Oewil) kein scblscbtsr ^ntscblul ) . br bet nun einen blöken*o -« 5ncbe mit dem „ob morgen"

, bür Qosbobn , Zcbolter^otec^ osen , blsrd uncl Oken spielen solcbs besonderen
Kalendertage keine Kölle . 5Ie kennen nur den V/ecbsel vonRune und öetrieb , beute wie morgen , und sollen - beson¬ders beute - scbonend und sparsam bebondelt werden.
>VIe wäre es olso mit einer fötalen LIIvesterüberraLcbunarür k<oblenk !ou, d . b . mit der Hnnobme des Vorscbloaes-
„äb beute scbon !"

Ond /etrt mo / b/ond oubs b/er^ .-

kkolt' ojir eien Zpt
'egel vors Ossickk:

G
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Offizier in der Luftwaffe!
Die Jungen der Geburisjahrgänge 1927 und 1928, die

aktive Lustwaffenoffizkere werden wollen, ruft der Reichsmi-
Mer der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe auf,
flch j tzt um Einstellung zu bewerben, damit die ordnungsge¬
mäße Einberufung zur gewählten Waffengattung gesichert ist.
Aktive Oifiziere stellen ein : Fliegertruppe, Flakartillerie,
Lustnachrkchtentruppe , Fallschirmtruppe, Panzerdivision Her¬
mann Göring, Iageustur-Offizierkorps und Saniläls -Osfizier-
korpr.

Die jetzt eingehende Meldung gewährt d 'e Einberufung
nach Abschluß d . r Schulausbildung und Ableistung des
Neichsarbeitsdienstes.

Auch Lungen, die nicht Berufsoffizier , sondern Reserve-
osfizier werden wollen , muffen sich jetzt bewerben. Kriegsosfi-
zierbewerber werden angenommen für : Fliegertruppe , Flak¬
artillerie, Luftnachrichtentruppe , Fallschirmtruppe und Panzer¬
division Hermann Göring.

Alle Bewerber reichen ihr Bewerbunzsgesuch an die dem
Wohnort nächstgelegene Annahmestelle der Luftwaffe ein.
Annahmestelle 1 für Ofstzierbewerber d r Luftwaffe,

Breslau, Hindenburg-Platz 13
Annahmestelle 2 für Ofstzierbewerber der Luftwaffe,

Lrlle / Hannover , Fliegerhorst
Annahmestelle 3 für O fizierbewerber der Luftwaffe,

München 30, Iungsernlurm -Straße 1
Annahmestelle 4 für Offizierbewerber der Luftwaffe,

Wien 110, Schopenhou rstroße 44—46
Bewerber für die Ingeuieurosfizier -Laufbahn
(mit entsprechender Vorbildung , vergl. Merkblatt .)

Annahmestelle 5 für Ofstzierbewerber der Luftwaffe,
Bad Blankenburg/Thüringen.

Bewerber für die Sanitätsoffizier -Laufbahn
(mit entsprechender Vorbildung , vergl. Merkblatt.)

wenden sich an dm zuständigen Luftgau irzt unter glelchzei-
ttger Meldung an das Wehrbezirkskommando.

Nähere Auskunft erteilen außerdem die Nachwuchsosfiziere
der Luftwaffe , alle Wehrbezirkskommandos sowie für Sani¬
tätsoffiziere der zuständige Luftgauarzt.

Der Reichsmiaister der Luftfahrt u.
Oberbefehlshaber der Laftwuffe

Luslwaffenperfoualaml

Freiwillige Feuerwehr Mensleig
Am Sonntag , den 2. Jan . !944 rückt die

Ergänzirngsmannschüst
zur Ukbung aus. Ant - kten 8 30 Uhr. Stellv . Wehrführer.

Kriegerkameradschaft Altensteig

Am Samstag , den 1. Januar 1944,
(Neujahr) , pundt 15 Uhr findet bei Albert
Luz ein

Mitglieder-Appell
Katt. (Zivil .) Um vollzähliges Erscheinen wird geb - ten.

Der Kriegerkameradfchaftsführer : Friedlich Schaible.

Iskrssvsekssl
dürfen unsere 8psrer die aageaekwe Lrsuös erleben,
dass ikr 8parxutksben durck die sukgelsukensa fakres-
riasea xevscksen ist.
Oie Zinsen werden bei uns suk silsn 8psrkonten kür
1 . faauar xatgeslbriebsli und sokort sls neue Lin-
laße mitverrivst.
kür die lgscktrsxiivg der DnszutsckriK im 8pgr-
kssseobudl empkisklt es sick, wegen des verstärkten
^ .odrsnzs bei der 8psrknsse nickt dis ersten ssnusr-
tsxe ru wäklen.
Lei der dlskrrskl unserer treuen 8psrer ist es zuter,
alter Lrauck, dis Vorlage des Lpsrksssenbucbs rur
Xinsengotsdlrikk mit einer neuen Linrakluox r « ver¬
binden.

HrsiLLpsrksrrs in ^ Itsnrreig

»veünsr Snam ' - Uektrpi « !« '

dleujsbr 19 .30 Ukr , 8onntsx 15 .30 und 19 .30 Ukr

von meine Vnsnrvoi'noni'
mit V/iII)- Lritsdi , kksrtbs Leiter, Hilde 8sssndc

Lkarlott Osudert
Lins keitere und abenteucrlickc Oiebesxesdildite aus d er
nock gar nickt so InaZe Zurückliegenden 2sit , in der rwi-
sdren dem keick und 8slrburZ nodl ^ ostsckrsnken, Paß¬

kontrolle und Oevisenbestiwmunzsn stunden . .

suZeadlicke sind nickt ruxelnsssa-

V/egsn Inventursrbsiten bleibt mein OescbZft sm
Uoatax, den 3. «oll vieastsx äea 4. janaar 1944

svsemossvn
^ ° »i

^lsin OsLctiäkt ist sm dtontsx , den 3. fannai' bis
einsctrl . Uittvodi, 5. fsausr mit bebör6Iictrer Os
nebmigung vsgsn Inventur

sssomorrsn
Lckwsrrwsid -Orogsrie

.Egeahausen, dm 30 . Dez . 1943.
Großes Herzeleid krackte uns nach Gottes nn-

erforschlichem Ratschluß die unfaßbare Nackrtcht,
daß mein innlgstzeltebtir . unvergeßlicher Gatte,

der treusorgmbe Vater seiner Kinder, mein auter Sohn,
Schwiege rsohn , Bruder , Schwager, Oakel und Neffe

im Alter von 3-p/, Jahren , kurz vor seinem Urlaub am 13 . Nov.
sein Leben für seine geliebte Heimat gab . Es war uns n cht
oergön t , dm Lebensweg gemeinsam wetterzuwandern . Mein
ganzs Glück ruht in fremder Erde . I i ttes-m Leid : Die Gattin:
ElffadeIH Reicht«, ged. Bläst mit Kinder Marg-et. Helmut und
Willi. DerBater:Iohs. Reich! -. Schneidermstr. mttAagehö igm.
Die Schwiegereltern : Ludwig Ehnts und Frau mit Angehö -igm.
DerTrauergottesdlenst findetam Sonntag, 2 . 1 an . 44 , l 4 Uhrstatt.

Schwager

GrSmbach, dea 3t . Dez 1943.
Statt einem frohen Wiedersehen traf uns die

unfaßbare, überaus schmerzliche Nachricht, daß un¬
ser lieber, guter, unvergeßlicher Sohn , Bruder und

Hermann Dieterle
Feldwebel in einem Greo .-Regt., Inhaber des E. K . l und II
und anderer Ausz-ichnungm am I . Sep«. iw Aller von 27 Jah¬
ren bei dm schweren Abwehrkämpfen tm Osten den Helden¬
tod für seine liebe Heimat erlitt.

Er ruht in fremder Erde wie sein Bruder Otto.
In tiefem Leid : Die Eltern : Friedrich Dieterle und Frau

mit Geschwister und Anverwandten.
Trauerfeier am Sonntag , den 2 . Januar 1944 . 14 Uhr.

Todes -Auzeig«. Altenftelg-Dors, den 30. Dez . 1943.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Gat¬

ten , unseren treusorgendm Vater , Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onk.l

Friedrich Frey
nach schwerem, kurzen Leiden im Alter von nahezu 71 Jahren
zu sich ln die ew g - Heimat abzurufm.

Ja tbfem Schmerz:
Die Gattin : Marie F . ey, geb. Manz
die Kinder : Friedrich Frey mit Familie, USA.

Marse Frey
Emst F - ey z . Zt. im Felde.

Beerdigung Sonntag , dm 2 . Januar, 14 Uhr.

Todes-Avzeige. Marliasmoos , den 29 Dez . 1943.
Verwandten und Bekannten geben wir dl« schmerzliche

Nachricht, twß unser leber, guter Vater , Schwtrgsrvater,
Großvater , Pate und Onkel

Friedrich Großmann
Schuhmacher

am Msttwochmittog nach langer , schwerer Krankheit tm Alter
von 75 * 2 Jahren zur ewigen Ruhe eingehe» durste.

In tiefer Trauer:
Die Kinder : Friedrich Großmann mit Familie

Philipp Großmann mit Familie
Johannes Großmann mit Familie.

Beerdigung Neujahr , den 1 . Jan . 1944 , 13.30 Uhr.

Todes-Auzrige. Aichelberg , 30 . Dez . 1943.
Gott dem Allmächtigen hat es q - sallm , unseren Neben,

treubesorgten Vater, Schwager und Onktl

Konrad Grotzhans
h - ute nachmittag um 16.30 Uhr im Aster von 76 Jahren
sich in die Ewigkeit zu nehmen. zu

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Der Sohn Konrad Grotzhans
die Töchter Maria Grotzhans und

Rosa Grotzhans.
W Dle Beerdigung findet am Montag um 13 Uhr statt.

Kirchliche Nachrichten
Siloestergottesdienst, 16 Uhr.
Neujahr , Gottesdienst 10 Uhr.
Sonntag nach Neujahr , 2 . Jan.
1944 : Trauergottesdlenst für
Heinz Rasp und Wolsgang
Mutschler10.15 Uhr.
Alle Bibrlstunden der Woche
Donne-stag , 6 . Jan . , 20 Uhr
(E ' sch -Fe, .).
Giömbach : Silvester, 16 Uhr
Totti sdienst. Neujahr 10 Uhr
Gottesdienst. Sonntag, 2 . Jan.
10 Uhr Kmdrrkirche . 14Ugr
Traurrgottesdienst.

Methodtsteugemeinde
Silvester , 20 Uhr Abendmahls-
goltesdienst. Neujahr 9 .45 Uhr
Gottesdienst. Sonntag, 9 .45
Uhr Gottesdienst, I l Uhr S .»
Schule, vbds . keinGottesdienst.
Mittwoch 20 Uhr Bibel- und
Sebetstunde. Donnerstag 13 30
Wiederbeginn des Religions¬
unterrichts.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 2 . Jan . , 15 .30 Uhr.

Irr R llySAiolaerfür Miiiias
und Krieg,vrollllttiml

khes des TriWvmuufeilr
Berlin NW 40 . Alsenstr . 4,
Fernruf 11 6581 sucht:
Kraftfahrer. Anlernilnie
«1j.-Memer- nah Saadiv.

kauf«. Personal . «Slhe. Flei¬
scher. StenothMilluen. Kon¬
toristinnen. und sonst.

Einsatz weitgehendst nach
Wunsch.

Fttegergeschäaigte Fr^u,mt
Kleinkind sucht heizbares,
möbliertes»mm«»
Angebote an die Geschäftsst.

Frau oder Fräulein , Halo-
tags

für Büro¬
arbeiten gefacht

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl . erbeten.

NS .-Frauenschast
D . Frauenwerk

uud Iagendgruppe
Dm Montag, 3 . I,n . 1944,
abends 20 Uhr Heimabend
in der Jugendherberge . Da es
flch um eine ebenso wichtige,
wie eilige Angelegenheit han¬
delt , ersuche ich um bestimmt
vollzähliges Erscheinen.
Erhard, st. I Gr.F . , Schlum-
bergrrOrtsfcauenschastsieiterin

Mütterdienst
Der unterbroch ne Nähkurs
(Frau E tel) w rd ab 5 . Jan.
19 .30 Uhr, Frauenarbeitschule,
fortgesetzt Schlumberger

Ortsfrauenschaftsl iterin

Neutsch« Mer Kreuz
(w.) Alteustelg.

Für die hiesi zeu Helferinnen
ist die Teilnahme am Heim¬
abend der NS . - Frauenschast
am Montag, 3 . Jan . Pflicht
und gilt als Dienst.

Ordentlicher

Junge
welcherLust hat, die M tzgerei
zu erlernen, findet Lehrstelle bei

Dürrschuadel z. Adler
Metzgerei, Altensteig.

Zwei aufgeweckte

Jungen
d e Interessehaben, das Mecha-
mkerhandwerk zu erlernen,
können Ostern eintreten

Pa « l Dan L Es.
Apparatebau , Nagold

8 » d4ov«t tr» Köln düsi . Lolck«
kck»»«ck»'»i«n sind di« Ursack«
^ «I»r V«tt«rrungsn , di« oseods
k««k» v«eml«d»n vesedon mürrsn.
V/»«n Si« »Ick obsettokdom mal
«to»Xck»Ir»»ckeamms Kolon,dann
Al»Ick »InV/undpklariss ouslogsn.

l l aumaplLLl
O» t v»ckondpkl «ut»ttobdlr

Aon« /an.

weiten Men¬
gen fslls
Osls, <jis früstsr- cjsr s-isfrss!-

rsinsr 8s»ssn ciienksn,
kfiegLwicktigs

frei . sv seiir uns LunNcsik
5sifs r . 8 . mituntsf
mcrgr wis w >5ssn, sie lcomO
mvrgen wisctsl', v/snn v/ir

uns ksuts zogen : ^

Vvföttvdse nick » Kurs SsLundttsiei ttsvks dott SS dusck vsrmsid-bare OnpöOlickksiisn kein« p^odulc-tions-^ uLiälke gsksn ! beugt inskeson-
dsre den ückä>tvrigs!<fonl<ksitsn vc>s.ttoltst dar Lckukwssk in Ordnung,
pstsgt es scickgsmöO und mockt er
« essscabvvsissnd mit

scttvaekkse ^ lTTkt

bvlk« , o»« rrszea, V», d»
ven „ 0, fordert , l-r«reckt oder drsockeo »vir det « kranken -fazen »I»" «" er von 4̂r-t nnd Arendt

Hersteller
-« t vervrdnotor Lr ^ neirnittd

kollror IMomr - Sokon-
t» Lrf « >gonügt . um «In« »
SoNonros » r » »trorkon.

Sckon « In

ic^ oirir

Lp ^ ir5 ^ I^
«ebrandten

nidN nur vettiraud'en . betol»
ne« 8» «Heien rertnerntb»«
Ret eock del konotiony der

ML8LM
korperpOeye m Itldi

enn sonst 6ie Dose
ourgsputr ».

»0 war dar rsck» fatal-
jstrt »str dis black füll

Packung sin
»porztülsck und kostllrdoil

dar ü
Die Lckititts iiciltsti längst'cinci dlsidsn längst - rcttän!

Wagscheine
find zu haben in der

Buchhandlung Lank

Venn 5is krank « errien,
erdslten Lie von uns bei mäöigev
LeitrSgeo suSKledixe I-eistungeo ttd-

Krsukkeitskoslen;
« enn 5>e gesunci bleiben,
Leben vir Idnen einen erdeblicbea
seil üer Kerabtten Leili8ze vieler

l rmück.
<8ett N sskreo je ^ lonLisprSmiea.)
Lie bleiben Privatpatient. Liebem Lie
sieb sofort ! >Venn Lie erst krank

s!n6 , ist es ru »M!
Verlangen Lle nLkere ^ufklLruox.

Vorainlgts krankenversickerungs - ^ .L.
! 5tuNgort, «oko ttrokeIS

^ ^ ln» UeiH
„Ick will nickt sinfock gsrcksusrt
wstdsn. Lanrt biättset mein«
»cköne Parks ru rosck ob, und
sr irt nickt ro Isickt , mick ksuts
nsu ru rtrsicksn. ksinige mick
darum »ckonend mit Vizz voi»
Luniickt !" Vl ẑ sntkölt sin«
»ckmutrlötsnds , rsiksnortig»
Lubrtonr und srrstrt dis Lsif»
darum bsi vislsn ksinigungrar-
bsitsn in Kücks und klau».
rckon » cisn lkavrro

spart 6 > s Soik»
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